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Links nebenstehend:

Seine Schwester, Maria
Bacon, 13 Jahre alt, ist
seine treue Gehilfin ; sie
verwaltet audi die Kasse

Der kleine Prinz Michael von Rumänien war ein ganzes Jahr lang König in seinem Land, bis
sein Vater von Paris heimkam. Jetzt ist er wieder Kronprinz und muß warten, bis er groß ist,
bevor er noch einmal König wird. Sein Bild kann man auf allen rumänischen Briefmarken
sehen. Hier ist er zusammen mit seinen Klassenkameraden aus der Militärschule. Er muß riesig
viel lernen, mehr als er gerne mag, denn er ist ein bißdien dick und faul und hochmütig
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Stück von der Zeitung aus,
die die beiden herausgeben

Die beiden Geschwister Charles und Maria Bacon — sie

sind 11 und 13 Jahre alt und leben in der kleinen Stadt
Douglaston bei New York in Amerika — haben sich schon

lange geärgert, weil ihre Stadt keine eigene Zeitung hatte.
Darum sind sie hingegangen und haben selber eine gemacht.
Sie denken sich den Inhalt selbst aus und drucken den Text mit
einer kleinen Handpresse selbst; dann gehen sie auch selbst auf
die Straße und rufen ihre Zeitung aus und alle Leute freuen
sich darüber, daß sie nun eine Zeitung haben und kaufen so

lange, bis kein Stück mehr da ist. Es steht alles in ihr, was
die Leute über ihre Stadt wissen wollen. Jeder kennt die bei-
den Kinder und freut sich über sie.

w««en — die b/e/ne« Arbeiter der ipwnemen, Kob/engT^cben
«nc/ Lubribe«; fo« /bnen bunn :cb e«cb be/ne Zh'/der zeige« —,
sie werde« nicbt pbotogrupbiert «nd bein Menscb kümmert sich

«w sie. t/«d doch si«d es richtige T/e/cZen. £s ist uie/ schwerer,
de« gunze« Lug u« der A/urcb/ne oder /w Pergwerb z« ur-
heiten, u/s König z« sei« oder ßoxer, dus bönnt ihr wir g/u«-
he«. De«« ei« Kö'n/g, dew he//e« u//e, /«V die uwdere« uher
hei/?t es: 77/// dir se/hst, so hi//t dir Gott. £/«d dus ist iwwer
dus heste.

7ch boj/e, du/? ihr Freude u« de« Äi/der« huht «nd grü/s'e
e«cb recht herz/ich. £«er Z7 « g g / e Kedubfer.

Ein alter Herr sitzt behaglich auf einer Bank in der Sonne.
An einen Baum ganz in der Nähe gelehnt steht ein kleiner
Junge, pfeift und rührt sich nicht vom Fleck.

«Was machst du denn da so allein, mein Kind?» fragt
freundlich der alte Herr.

«Oh», meint der Junge, «ich wart bloß.»
Eine Zeit vergeht.
«Du solltest doch lieber mit den anderen Kindern spielen

gehen», ermahnt der Alte.
«Nein», ist die liebenswürdige Antwort, «ich wart lieber.»
«Ja, aber hör mal, worauf wartest du denn eigentlich?»
«Oh», klärt ihn der Junge freudestrahlend auf, «ich wart

nur, bis Sie aufstehen von der frisch gestrichenen Bank!!»

Die zwei Jungen haben richtige schwere Boxerhandschuhe an
und zeigen im Boxring, was sie können. Wer siegt, hat die
Boxmeisterschaft der Kinder. Weh tun können sie sich wohl
nicht, dazu sind sie zu dünn und leicht.

Liebe Kinder!
7br u//e denbt wo/?/ o/t duru«, wur /br werde« wo//t, tpüfer,

we«« ibr größer te/d: 7Vuw&o»d#£fe«r, Kond/tor, Kuwin-
/eger oder Dobtor oder Lehrer. 7br redet w/te/«u«der durüber
«nd /reut e«cb, wie sehe?« dur rein wird: Der Konditor wird
die underen zw reine« G«efz/i ein/uden, der Dobtor wird u//e
Freunde wwronrt gerwnd wuchen, der Lehrer wird iwwer dureb
die Finger re/?e«, wenn wu/ einer u/'rchrei/'t und der Ko«d«b-
teur ro// u//e K/urren^uweruden «wronst /ubren Zurren. 77u/»t

/br u/?er refion duru« geduckt, du/? er u«cb Kinder gi/?t, die
eine« 5er«/ buben, die richtige /Ir^eit f«n — einige wei/ rie

wwrre«, undere u/?er u«cb, wei/ er /bnen ro großen 5pu/? wucht?
/Vut«r//cb g/bt er n«r wenige, den« die weirte» Kinder buben

gunz ge««g z« t«« wit Lerne«, Sp/e/e«, 5«cber/ere«, Scb/itte/n
«nd Scbw/wwen. Li« puur ro/che 5er«/r-Ki«der zeige ici? e«cb

b/er, so/cbe, die etwur /»eronderr Gro^urtiger rind: De« b/e/nen
Prinz A/icbue/ fon K«wü«ien, der ei« /ubr /ung König wur,
b» rein Vuter wieder 2«r«Äw; zwei uwer/bun/jebe Lüben,
die ro g«t /»oxen können, du/? rie einen richtigen Poxhuwp/
for w'e/en Zwrchuwer« wuebe«; Kinder, die ein eigener Punb-
gerchü/t gegründet buben «nd gunz u//ein u//e. Arbeiten durin
würbe«; «nd zwei besonders K/«ge, die rind bingegungen «nd
buben eine eigene Zeitung beruwrgegeben, wei/ er rie /«rebfbur
geürgert but, du/? die b/e/ne Sfudf, in der rie z« 77u«re ri??d,
be/ne Zeitang butte.

Die rind tücbtig, n/ebt? Aber fie/ webr z« bewundern rind
eigent/ieb die fie/en Kinder, die rebo« gunz /r«b urbeiten geben

Hier ist das Hauptbureau der Kinderbank. Der zweite rechts
oben ist der Direktor; er ist dreizehn Jahre alt und nimmt
sein Amt sehr ernst und sorgt dafür, daß auch alle andern fest
arbeiten. Hierher bringen die Kinder ihre Ersparnisse —
Taschengeld und selbstverdientes Geld —, dann bekommen sie
ein Bankbüchlein und eine Sparkasse. Hier können sie sich aber
auch Geld ausborgen,
wenn sie es gerade drin-

_ .«dmubgend brauchen und ver-
sprechen, es wieder zu-
rückzuzahlen. Das ist
doch praktisch?

Rechts nebenstehend.

Das ist der «Redakter»
einer großen Zeitung,
Charles Bacon, 11 Jahre

alt
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